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Jungschar- und MinistrantInnen-Gottesdienst zum Thema 
„VERTRAUEN“
(Gefeiert am 20. Mai 2017 im Linzer Dom anlässlich 70 Jahre Jungschar)

ABLAUF ÜBERBLICK
1. Großer Einzug mit MinistrantInnen und Diensten
2. Einzug: Orgel
3. Eröffnungslied: Wir sind eingeladen zum Leben
4. Kreuzzeichen und Liturgische Eröffnung, Begrüßung 
5. Einstieg ins Thema/Kyrie: Vertrauen im Kinderalltag, Anspiel: 3 kurze Szenen 
Ablauf: Szene – Kernsatz aus der Szene – Kyrie-Liedruf (GL 157)
6. Tagesgebet
7. Hallelujaruf: Halleluja (Kathi Stimmer-Salzeder)
8. Evangelium und Deutung Mk 4,35 – 41
8.1. Gelesen aus Lektionar bzw. Kinderbibeltext
8.2. Inszenierung/Erzählung aus Sicht eines Kindes
8.3. Kurze Predigt 
8.4. Vertrauenslied: Du bist immer da (LQ 57) mit Gesten
9. Fürbitten/Gabenprozession mit Symbolen
10. Gabengebet, Präfation
11. 3. Hochgebet für die Messfeier mit Kindern
Heiliglied: Heilig heißt besonders sein
12. Vater unser gebetet
13. Friedensgruß
14. Kommunion
Musik während der Kommunion: Orgel
15. Danklied: Voll Vertrauen gehe ich
16. Schlussgebet
17. Hinweise/Danksagungen
18. Segen und Entlassung
19. Schlusslied: Jungschar-Lied: „Es ist schön, solche Freunde zu haben“
20. Auszug 
KYRIE
Kyrie-Einschübe zum Thema Vertrauen im Kinderalltag
- Vertrauen heißt, wenn ich mich vor nichts fürchten muss
- Vertrauen heißt, wenn meine Familie/Freunde für mich da sind
- Vertrauen heißt, wenn ich weiß, dass ich etwas schaffen kann

Variante Anspiel: 3 kurze Szenen
Ablauf: Szene – Kernsatz aus der Szene - Kyrieruf

· Minis in der Sakristei - schauen auf die Uhr: Ma, jetzt kommt der schon wieder nicht, obwohl er gesagt hat, dass er heut ministriert. Jetzt sind wir wieder nur zu dritt. Auf den kann man sich gar nicht verlassen. 
- Kernsatz: Vertrauen heißt, sich auf jemanden verlassen können. 
- Kyrieruf
· Kinder flüstern miteinander und schielen zu einem / zeigen auf ein Kind (A) ... "He, weißt du das schon..."; Kind B kommt zu Kind A: Warum schaust du so traurig?, B: Gestern hab ich einer Freundin ein Geheimnis erzählt und heute wissen es alle. Es ist mir so peinlich. Ich hab mir gedacht, ich kann ihr vertrauen."
- Kernsatz: Vertrauen heißt, Geheimnisse bewahren können. 
- Kyrieruf
· Vertrauensfall in die Gruppe/Sich fallen lassen können. Ein Kind sagt: In unserer Jungschargruppe fühle ich mich wohl. Da meint es jeder gut mit dem anderen. 
Kernsatz: Vertrauen heißt, mich fallen lassen können in meiner Jungschar-Gruppe. 
- Kyrieruf

TAGESGEBET

Einstieg ins Thema/Kyrie: kurzes Anspiel – Kernsatz aus Szene – Kyrie GL 157 (3 x)

Guter Gott, 
in deinem Namen sind wir heute hier versammelt
und feiern dieses Fest. 
Du liebst uns,
du willst unser Freund sein,
dem wir vertrauen können.
Öffne unsere Ohren und Herzen für deine frohe Botschaft,
damit wir voll Vertrauen in dich leben und handeln.
So bitten wir durch Jesus Christus, unseren Freund und Bruder 
und durch den Hl. Geist, der uns verbindet.
A: Amen.


EVANGELIUM und DEUTUNG

I. Gelesen aus Lektionar bzw. Kinderbibeltext, Minis begleiten ihn mit Leuchtern:
Eines Tages war Jesus mit seinen Jüngern am See. Jesus sagte: 
„Kommt, wir fahren zur anderen Seite des Sees hinüber.“ 
Sie stiegen ins Boot. Weil Jesus müde war, legte er sich im Boot schlafen, Während der Fahrt wurde der Himmel dunkel. 
Große schwarze Wolken zogen auf. Der Wind blies heftig. 
Das Wasser wurde unruhig. 
Die Wellen gingen immer höher und schlugen in das Boot. 
Das Schiff schaukelte wild hin und her. 
Die Jünger hatten große Angst und schrien: „Wenn der Sturm nicht aufhört, wird das Boot sinken! Das müssen wir ertrinken!“ 
Jesus schlief noch immer tief und fest. 
Die Jünger weckten ihn: „Meister! Wir müssen ertrinken. Rette uns!“ 
Jesus stand auf und hielt seine Hand über das Wasser. 
Er sagte zu dem Sturm: „Schweig! Sei still!“ Sofort legte sich der Wind. 
Eine große Stille kam über den See. Dann wandte sich Jesus an die Jünger: „Warum habt ihr solche Angst? Ich bin doch bei euch! Vertraut mir!“ 
Die Jünger staunten. 
„Was ist das für ein Mensch?“, sagten sie zueinander. 
„Sogar der Wind und die Wellen gehorchen ihm!“ 
Jetzt wussten sie: Jesus ist stärker als der Sturm und das Wasser!

II. Inszenierung/Erzählung aus Sicht eines Kindes 

ErzählerIn: wenn möglich soll er/sie frei erzählen.
Weitere Personen: Petrus und Johannes, Andrea(s) sprechen ihre Rollen und machen die Bewegungen mit.
Hintergrundgeräusche Chor: leiser Wind, Sturmböen, Blitz/Donner. 
Erzählrichtung: Am Anfang vertraut Jesus den Freunden, schläft bei Sturm. Am Ende haben Freunde Vertrauen in Jesus
	LektorIn
	TEXT
	Regieanw. Chor

	ErzählerIn








Kinder machen mit!







	Wir haben jetzt die Bibelstelle gehört, wir wissen: Jesus ist unser Freund, dem wir vertrauen können. Jesus kann retten. Aus jeder Not. Jetzt wollen wir die Geschichte gemeinsam erleben. Stellt euch vor, ihr seid jetzt mal Jesu Freunde und Freundinnen …
Ihr sitzt im Boot. 	

Jede und jeder hat ein Ruder (Kinder links „halten“ das unsichtbare Ruder links; K rechts entsprechend rechts). Es ist ein schöner, ruhiger Abend. Das Wasser des Sees bewegt sich kaum. Ihr wollt ans andere Ufer rudern. – Na, dann los … (Kinder „rudern“) Du ziehst dein Ruder ruhig durchs Wasser: Du beugst dich weit vor – du ziehst durch – und von vorn … (L macht die Bewegungen vor; K machen mit). Gut so. Ihr kommt gut voran.
Bald seid ihr mitten auf dem See. Ihr rudert langsam und gleichmäßig. Johannes merkt es zuerst: Auf einmal kommt ein Wind auf. Er kommt von den Bergen herab. Aus heiterem Himmel. Das Wasser gerät in Bewegung. 
Wellen heben das Boot.  Es beginnt, auf ihnen zu tanzen: auf und ab. (L macht das Auf und Ab vor; K machen mit.)
	






Evtl. Grillen zirpen





Ein erstes leises Brausen
Licht dunkler?

	Petrus
	„Schneller!“ „Dass wir nicht in den Sturm kommen.“ 
	

	ErzählerIn




	Ihr tut, was er sagt: Du ziehst dein Ruder schneller durchs Wasser: Vor – ziehen –… vor – und ziehen.

Petrus hat recht mit seiner Warnung: Der Wind wird zum Sturm. Er bläst mit voller Kraft! Er hebt das Boot auf Wellenberge. Und lässt es wieder ins Tal sausen! Der Sturm wird immer gefährlicher (L macht die Berg-und-Tal-Fahrt vor, K machen mit).
	


Lauteres Sturmbrausen,



	Andrea(s)
	„Oh Gott!“ „Wir werden untergehen!“
	

	Petrus
	„Schnell, schnell!“ „Wir müssen Jesus wecken!“
	Sturmbrausen

	ErzählerIn
	– Ach ja, Jesus! 
Den habt ihr fast vergessen. 
Jesus ist ja mit an Bord. Jesus, euer Freund. Er ist an Bord. Er schläft. 
	

	Johannes
	„Den dürfen wir nicht wecken!“
 „Er hat es extra gesagt: Weckt mich nicht, ich muss schlafen!“
	

	ErzählerIn






	Ihr rudert immer schneller, immer verzweifelter. Vor – ziehen –… Ihr kommt ganz durcheinander … Jede und jeder kämpft, so gut er kann … Vor – ziehen –… Es hat keinen Sinn … Die nächste turmhohe Welle reißt dir dein Ruder aus der Hand! Jetzt hockst du da mit leeren Händen. (Hände noch oben strecken) Du duckst dich … (Ducken) Und dann traust du dich. Du rufst ganz laut: „Jesus, wach auf! Du musst uns retten!“ (L ruft; K machen mit: einmal, zweimal, dreimal … Probieren wir es gemeinsam…)

Und da: Auf einmal entsteht eine große Stille. Der Wind – schweigt. Die Wellen – legen sich. Im Boot – wird es ganz ruhig … Du richtest dich auf. (L sitzt entspannt, K richten sich wieder auf). Du schüttelst die Glieder. (Glieder schütteln) Puh … geschafft … Das Boot fährt wie von selbst. Langsam und friedlich zum Ufer. Als ob nichts wäre … Du reibst dir die Augen … (Augen reiben) Wie kann das sein … Du bist sehr froh. Und sehr erschrocken. 
	
Sturmbrausen 






Keine Geräusche mehr, Licht wird wieder heller

	Andrea(s) murmelt:
	„Unheimlich ist das“
 „Findet ihr nicht?“
	

	Zelebrant
	Jesus sagt zu uns „Ich bin immer mit an Bord!“
	



III. Kurze Predigt 
IV. Vertrauenslied: Du bist immer da (LQ 57) mit Gesten

FÜRBITTEN/GABENBEREITUNG
Einleitung/Abschluss
	
Es werden Symbole gebracht: Seil, Puppe, buntes Kreuz, Globus, Brot und Wein.

Einleitung: 
Wenn wir die Gaben für unser gemeinsames Mahl zum Altar bringen, bringen wir auch uns selber. So wie wir sind, dürfen wir zu Jesus kommen. 
Wir kommen als Jungscharkinder, als Ministrantinnen und Ministranten. 
So bringen wir auch das, was uns in der Jungschar wichtig ist mit zum Altar:

Kind 1: 
Jesus Christus, in der Jungschar sind wir eine Gemeinschaft, 
die nach deinem Vorbild leben möchte. 
Gemeinsam können wir Freundschaft und Freude erleben. 
Miteinander fällt es uns auch leichter, Schwierigkeiten zu überwinden. 
Hilf uns, dass wir zusammenhalten und einander gut verstehen. 
Als Zeichen dafür bringe ich dieses Seil.
Liedruf: Nimm unsre Gaben an

Kind 2: 
Jesus Christus, es ist uns nicht gleichgültig, wie es anderen geht. 
Bei uns und überall auf der Welt gibt es Kinder, die arm sind 
und auf die niemand schaut. Gib ihnen Menschen, die sich liebevoll um sie kümmern. 
Für sie bringen wir eine Puppe zum Altar.

Liedruf: Nimm unsre Gaben an


Kind 3: 
Jesus Christus, als Jungscharkinder und Ministrantinnen und Ministranten sind wir Teil unserer Kirche. Du hast die Kinder in die Mitte gestellt und sie umarmt. Lass die Erwachsenen in unseren Pfarren nach deinem Vorbild Kirche gestalten. 
Dafür bringen wir ein buntes Kreuz. 

Liedruf: Nimm unsre Gaben an


Kind 4: 
Jesus Christus, wir sind auch als Sternsinger und Sternsingerinnen unterwegs und engagieren uns für eine gerechtere Welt. 
Guter Gott, wir bitten dich für alle Menschen, 
die zu wenig zum Leben haben.

Mit dem Globus bringen wir unsere ganze Welt zum Altar: alle Menschen und die ganze Schöpfung. 

Liedruf: Nimm unsre Gaben an


Kind 5: 
Jesus Christus, wir bringen das Brot zum Altar. Es ist Zeichen für alles, was wir Menschen brauchen und das wir miteinander teilen wollen. 
Wir bringen den Wein zum Altar als Zeichen für die Freude und das Fest, dass wir jetzt miteinander feiern. 

Lied gesamt: Nimm unsre Gaben an

Du Gott des Lebens, du siehst auf uns und unsere Bitten, die wir mit den Symbolen zum Altar gebracht haben. Alle Bitten dürfen wir in deine Hände legen. Dafür danken wir dir heute und alle Tage unseres Lebens. A: Amen.


GABENGEBET

Heiliger Gott, 
in den Gaben von Brot und Wein bringen wir auch uns selbst zum Altar. 
Wie du die Gaben verwandelst in Leib und Blut Christi, 
so wandle auch uns, dass unser Vertrauen in dich die Welt verwandelt. 
Darum bitten wir...


ERSTES HOCHGEBET
für Messfeiern mit Kindern 
„Wir danken dir, Gott“

PRÄFATION

Bischof: Der Herr seit mit euch. 
Antwort: Und mit deinem Geist
Bischof: Erhebet die Herzen 
Antwort: Wir haben sie beim Herrn
Bischof: Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott 
Antwort: Das ist würdig und recht

Bischof:
Gott, unser Vater, 
wir danken dir, denn du hast uns geschaffen,
damit wir für dich leben und füreinander da sein. 
Darüber freuen wir uns, 
dafür danken wir dir, Vater.
Zusammen mit allen, die an dich glauben, 
zusammen mit den Heiligen und den Engeln
preisen wir dich und rufen:

alle (gesungen):
Heiliglied: Heilig heißt besonders sein, mit Refrain beginnend



Bischof:
Ja, du bist heilig, großer Gott,
und du bist gut zu allen. 
Wir danken dir.
Besonders danken wir dir für Jesus Christus.
Mit ihm hat dein Reich schon begonnen:
Er hat Kranke geheilt. 
Er hat Hungernde gespeist. 
Er hat den Sturm gestillt.
Er hat dem Tod die Macht genommen. 

Er hat uns jetzt zusammengeführt an einen Tisch,
damit wir tun, was er getan hat.
Deshalb haben wir Brot und Wein bereitet.
Wir bitten dich, Vater:
Heilige diese Gaben,
dass sie für uns 
zum Leib und + Blut Jesu Christi werden. 

Jesus war am Abend vor seinem Tod mit seinen Jüngern zusammen,
um das Ostermahl mit ihnen zu halten. 
Da nahm er Brot und dankte dir, Vater.
Er teilte das Brot, gab es seinen Jüngern und sagte: 
NEHMET UND ESSET ALLE DAVON: 
DAS IST MEIN LEIB, 
DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Dann nahm Jesus auch den Kelch mit Wein
und sprach den Lobpreis. 
Er gab den Kelch seinen Jüngern und sagte: 
NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS: 
DAS IST DER KELCH DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES, 
MEIN BLUT, DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 
ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN.
TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Darum sind wir hier versammelt, Vater,
und denken voll Freude an alles,
was Jesus für uns getan hat, 
und auch jetzt für uns tut.
In diesem Opfer, das er uns anvertraut hat, 
feiern wir seinen Tod
und seine Auferstehung.
Du hast sein Opfer angenommen:
Nimm auch an, was wir dir darbringen.
Alle: (Leinwand)
V: Gott, du bist gut.
A: Wir loben dich, wir danken dir.
Bischof:
Er hat sein Leben hingegeben. 
Er ist auferstanden von den Toten.
Er lebt mitten unter uns. 
Alle: (Leinwand)
V: Gott, du bist gut.
A: Wir loben dich, wir danken dir.
Bischof:
Am Ende wird er kommen in Herrlichkeit.
Dann wird es keine Not mehr geben,
und niemand braucht mehr zu weinen und traurig zu sein. 
Alle: (Leinwand)
V: Gott, du bist gut.
A: Wir loben dich, wir danken dir.
[bookmark: _GoBack]Bischof:
Vater,
du hast uns zu diesem Mahl zusammengerufen.
Im Heiligen Geist versammelt,
empfangen wir den Leib und das Blut Christi.
Gib uns die Kraft, 
so zu leben, dass du Freude an uns hast.
Öffne unsere Augen für deine Welt:
Lass uns so mit ihr umgehen,
dass alle Menschen an ihr Freude haben können,
dass es gerechter bei uns zugeht
und dass Friede herrscht.
Zusammen mit unserem Papst
bitten wir dich:
Lass uns einst mit allen, die an dich glauben,
für immer bei dir zu Hause sein.
Lass uns mit Maria und allen Heiligen
dein Lob singen ohne Ende
durch unseren Herrn Jesus Christus.
Bischof + Konzelebranten:
Durch ihn und mit ihm und in ihm ist dir, 
Gott, allmächtiger Vater, 
in der Einheit des Heiligen Geistes 
alle Herrlichkeit und Ehre jetzt und in Ewigkeit.

Alle:
Amen.


SCHLUSSGEBET

Danklied: Voll Vertrauen gehe ich
Lasst uns beten: 
Guter Gott, 
du hast uns gestärkt durch dein Wort, dein Brot 
und durch die Gemeinschaft, die wir heute erleben. 
Voll Vertrauen gehen wir unseren Weg mit dir. 
Begleite und beschütze uns auf diesem Weg,
ganz besonders heute
aber auch alle Tage. 
Darum bitten wir durch Christus, unsern Bruder und Herrn.
A: Amen. 
